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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Dienſtag den 30. December. 


Sd 


Berlin den 27. December. Seine Königliche 
Majeftät haben dem Gerichts-Amtmann Schmidt 
zu Brücken bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dien⸗ 
ſte, den Charakter als Juſtiz⸗Rath Allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Senff 
zu Weißenfels iſt, feinem Wunſche gemäß, an das 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Zeitz verſetzt 
worden. 
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Königreich Polen. 
Warſchau den 19. December. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen bringen folgenden Nachtrag zu dem von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer unterm 29. November in Mods 
lin erlaſſenen Tagesbefehl zur öffentlichen Kenntniß: 
„Se. Majeftät haben wahrend Ihres Aufenthalts 
in Warſchau mit Vergnügen die dort berrſchende, 
in jeder Hinſicht muſterhafte Ordnung und Einrich⸗ 
tung wahrgenommen, und bezeugen dem Militair⸗ 
Gouverneur der Stadt Warſchau, General- Adju⸗ 
tanten Pankratjeff I., dafür Ihre vollkommene Er⸗ 
kenntlichkeit und dem Militair⸗Polizeimeiſter der ak⸗ 
tiven Armee, General-Major Storozenko, Ihre 
boͤchſte Zufriedenheit. Den Unter = Beamten der 
Warſchauer Polizei beſtimmen Se. Majeſtaͤt einem 
Jeden einen Rubel, ein Pfund Fiſche und eine Ra⸗ 
tion Branntwein,«“ 
Der hiaterbliebenen Familie des Geiſtlichen Adam 
Paſchkowitſch, Adminiſtrators der Krakauer Didcefe, 
haben Se. Majeftär mit Ruckſicht darauf, daß der 


Verſtorbene die einzige Stuͤtze feiner Verwandken 
war, ein Gnadengeſchenk von 65,000 Fl. bewilligt. 
Frankreich. 

Paris den 18. December. Der heutige Moni- 
teur enthalt die Königliche Verordnung, wodurch 
die erſte Abtheilung der polytechniſchen Schule mit 
dem Bemerken aufgelöft wird, daß die Zoͤglinge un⸗ 
verzüglich ihren Eltern wieder zuruͤckgeſchickt werden 
würden. Die Verordnung iſt vom 15. d. M. datirt. 

Die Sentinelle des Pyrenées giebt nachſtehende 
Ueberſicht von der Stärke der Karliſtiſchen Truppen 
in Spanien, indem fie bemerkt, daß die Authenti⸗ 
eität dieſer Nachweiſung keinem Zweifel unterliege: 
Die Armee von Navarra beſteht aus 2 Diviſionen, 
und jede Divifion aus 3 Bataillonen zu 900 Mann, 
Die erſte Divifion kommandirt der Generals Major 
Iturralde, die zweite der General: Major Eraſo. 
In der Provinz Guipuscoa zählt man 3 Batail⸗ 
lone zu 900 Mann, die unter dem Brigadier Gui⸗ 
beralde ſtehen. In der Propinz Al a va ſtehen 6 
Bataillone zu 900 Mann unter dem interimiſtiſchen 
Kommando des Brigadiers Villoreal. In Biscaya 
giebt es 7 Bataillone zu gco Mann, von denen 6 
in 2 Brigaden, eine jede zu 3 Bataillonen, getheilt 
ſind; die eine befehligt der Oberſt La Torre, die an⸗ 
dere der Oberſt Ventades; den Oberbefehl hat inter⸗ 
imiſtiſch der Brigadier Gomez. Das 7te von den 
obigen 7 Bataillonen bildet eine unabhängige Kos 
lonne zur Belagerung verſchiedener befeſtigter Ort⸗ 

ſchaften. Hiernach würde die Geſammt⸗Macht ſich 
auf 19,500 Mann belaufen. Hierzu kommen aber 
noch 600 Mann Kavallerie und 10 Guiden = Coms 
pagnieen zur Bewachung ber Junten, Erhebung der 
Steuern und Beaufſichtigung der Landſtraßen. Das 
Karliſtiſche Heer beſitzt 2 Batterieen Feldgeſchuͤtze 


von kleinem Kaliber. Das Hauptquartier war am 
9. in der Umgegend von Eitella, . 8 

Die neurſten Nawrichten von der Span. Gränze 
gehen bis zum 13ten, es hatte bis vayın durchaus 
kein militairiſches Ereigniß von Wichtigkeit ſtatge— 
funden. 

— Den 19. Dec. Der König hat eine Com- 
miffion zur Entwerfung eines Geſetzes über die Re— 
ſerve der Armee niedergeſetzt. 5 

Es wird mit ziemlicher Beſtimmtheit davon ge— 
ſprochen, daß der Fürft v. Talleyrand eine Reiſe 
nach Wien unternehmen werde.“ 

Das Diner, welches der Graf Pozzo di Borgo 
geſtern zur Feier des Namenstages St. Maj. des 
Kaiſers von Rußland gab, war außerſt glänzend, 
Unter den Gaͤſten bemerkte man den Lord Broug— 
ham, den Fürften von Talleyrand, den Herzog Dez 
cozes, Hrn. Dupin, ſaͤmmtliche Miniſter und viele 
Deputirte und Pairs. Das Hotel der Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft war prachtvoll erleuchtet Gegen 9 
Uhr fanden ſich die Herzöge von Orleans und von 
Nemours ein. . 

Der Bon Sens enthält Folgendes: „Hr. Laffitte 
eröffnet am künftigen Sonntag ſeinen politiſchen 
Salon wieder. Er hat in ſeinem Hotel ein Zimmer 
im erſten Stockwerk fuͤr ſich behalten, wo er ſeine 
Kollegen und alle diejenigen Männer empfangen 
will, die ſich nicht fuͤrchten, bei ihm jene Oppoſition 


wieder zu beginnen, welche, nachdem ſie die vo ige 


Regierung 15 Jahre lang unterminirt hatte, dieſelbe 
in drei Tagen umſtoßen konnte. Hr. Loffitte iſt bes 
rufen, feinem Lande noch große Dienſte zu leiſten.“ 

In vergangener Nacht waren on drei Pforten 
des Pallaſtes Louxembourg Zettel mit den Worten 
angeheftet: „Hier iſt es verboten, von dem Marz 
ſchall Ney zu reden.“ 

Die veradſchiedeten Zoͤglinge der polytechniſchen 
Schule haben von dem Minifter des oͤffentlichen 
Unterrichts die Erlaubniß erhalten, ihre Studien 
gemeinſchaftlich unter Privat: Tchrern fortzuſetzen. 

Die Gazette de France meldet über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Es ſind heute 

Nachrichten aus Saragoſſa vom 15. hier eingegan⸗ 
gen, worin zweier einzelner, aber angeblich wichti⸗ 
ger Gefechte erwähnt wird, die einerſeits zwiſchen 
Lorenzo und Eraſo, andererſeits zwiſchen Oraa, 
Cordova und Zumalacarreguy ſtattgefunden hätten. 
Das erſte ſoll minder blutig als das zweite gewe— 
fen ſeyn. In beiden haben die Karliſten den Angriff 
mit Ungeſtuͤm eroͤffnet. Da die Depeſchen, die uͤber 
dieſe beiden Affairen berichten, von den Generalen 
der Chriſtinos abgefaßt worden find, fo find ſie 
natürlich fo geftellt, daß man glauben muß, der 
Vortheil ſey auf ihrer Seite geblieben. Indeſſen 
bezeugen ſie doch, daß die Karliſten ſich mit dem 
groͤßten Muthe geſchlagen haben, daß das Centrum 
Cordova's einen ſtarken Echec erlitten hat, und daß 


er, ohne den Beiſtand der Kavallerie, große Muͤhe 
gehabt hoben würde, Widerſtaud zu leiſten. Wir 
werden hoffentlich ungeſaͤumt beſtimmtere Nachrich— 
ten über dieſe Gefechte erhalten, die von keinen ent— 
ſcheidenden Folgen ſind.“ 8 

An der heutigen Boͤrſe zirkulirten Briefe aus 
Madrid vom 10. d. M.; dieſelben enthielten jedoch 
nichts Wichtiges; ſie drücken ihr Erſtaunen darüber 
aus, daß über die faſt ſeit einem Monate abge⸗ 
ſchloſſene Anleihe, noch immer nichts Offizielles bes 
kannt gemacht worden ſey. 

Schweiz. 

Neuenburg. Die geſetzgebende Verſammlung 
iſt am 15. Dec. zuſammengetreten, und vom Präͤſi⸗ 
denten des Staats-Rathes, Hr. v. Pourtales, 
mit einer Anrede eroͤffnet worden, in der er einen 
Blick auf die jetzige Stellung Neuenburgs warf. 
Hinſichtlich des vou der Tagſatzung abgewieſenen 
Trennungsbegehrens aͤußerte er ſich, die Loͤſung 
dieſer wichtigen Frage ſey nun der wohlwollenden 
Sorge des Koͤnigs anheim geſtellt, und dieſer habe 
bei dieſem Anlaſſe die Berfiberung wiederbolt ers 
theilt, daß er nie feine Souverainetaͤt auf dieſes 
Land aufgeben werde. Die ausdrückliche Billigung 
des Koͤnigs ſey auch der Weigerung des Staate⸗ 
Rathes, die Kokarde der Neuenburger Milizen in 
Thun zu andern, und in den Verhaͤltniſſen mit der 
Schweiz der Benennung „Fürſtenthum““ zu ent⸗ 
ſagen, zu Theil geworden. Zum Praͤſidenten für 
die gegenwärtige Sitzung ward vom Staats-Ratbe 
aus dem dreifachen Vorſchlage Hr. Challandes 
ernannt, darauf der Bericht der Tagſatzungsge— 
fandten vernommen, und ihr Benehmen gebilligt, 
den nach Thun geſandten Soldaten fuͤr ihr muthiges 
und ehrenvolles Auftreten gedankt, und endlich zur 
Berothung des Geſetzes ‚uber den Kriminalprozeß 


geſchritten. 
Deut ſchland. 

Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Gerüchten nach ſoll 
mit Beginn des kuͤuftigen Frübjahrs ſich in Berlin 
ein neuer Miniſterkongreß verſammeln, der den Zu— 
ſtand Europas in Erwägung ziehen und Mittel aus- 
findig machen ſoll, um die Verbreitung des politi⸗ 
ſchen Uebels, welches den Weſten Europa's ver— 
heert, zu hemmen. 

München den 14. Dec. Die Nachricht von der 
Verlobung des Kronprinzen von Baiern mit der 
Tochter des Erzherzogs Carl von Oeſterreich ſoll 
nicht mehr zu bezweifeln ſeyn. — Man hatte auch 
von der Verlobung des Koͤnigs von Griechenland 
mit der Tochter des Kaiſers von Rußland geſpro⸗ 
chen; dagegen heißt es jetzt, daß die Oropfürftin 
mit dem Kronprinzen eines großen weſtlichen Reis 
ches ſich verbinden werde. 


ae . 
Rom den 6. Dec. (Allg. Ztg.) Don Miguel 
hat heute dem Papſt einen Beſuch abgeſtattet. Er 


— 
ut 


161 


wird bier mit vieler Auszeichnung behandelt, und 
man ſieht ihn in den erſten Zirkeln. Seine Anhaͤn⸗ 
er verſichern, man bereite für ihn, fo wie fuͤr Don 
5 arlog bedeutende Expeditionen in einem nordiſchen 
Hafen, um vereint einen Einfall in die Pyrenaͤiſche 
Halbinſel zu unternehmen. Daſſelbe Gerücht wurde 
aber auch ſchon hier verbreitet, ehe die Nachricht 
von dem Wechſel des Engliſchen Miniſteriums 
eintraf, und findet daher wenig Glauben. 


— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Koblenz will man am 17. d. M. Morgens 
vor 6 Uhr eine kleine Erderſchuͤtterung, die jedoch 
nur wenige Sekunden dauerte, verſpürt haben. 
Ueber die Richtung, die dieſelbe genommen, wird 
nichts Genaueres angegeben. . 


Die Einwohnerzahl der Stadt Berlin iſt für das 
Jahr 1834 auf 252,000 Seelen derechnet, darunter 
4700 Katholiken und 4500 Iſtgeliten. Die Zahl 
der Privathaͤuſer beläuft fi) auf 7600. Unter den 

ewerbtreibenden Bewohnern iſt die Zahl der Kauf⸗ 
eute, Schneider und Schuhmacher am größten, 
die der Schneider, ohne die 6 Schnürleiberfabri- 
kanten, beläuft ſich auf 1571, der Schuhmacher 
auf 1279, ohne 17 Pantoſſelmacher. Geprüfte 
Krankenwaͤrter und Wäͤrterinnen, deren Auffuͤh— 
rung beſonders zweckmaͤßig erſcheint, giebt es 46. 
Moosfenſterverfertiger 3, u. w. 


Am 13. Dec. ſchoß der Sohn des Poſthalters 
Armbruſter zu Andernach, in der Nähe des Gutes 
Pommerhof, auf einer Hafenjagd einen alten maͤnn— 
lichen Wolf. Eine kleine Huͤhnerhündin verfolgte 
das angeſchoſſene Thier eine halbe Stunde, bis daſ— 
ſelbe durch die Huͤlfe von Landleuten voͤllig todige⸗ 
ſchlagen wurde. Mit großem Jubel wurde der er⸗ 
legte Wolf nach Andernach gebracht. 


Ein Aufſatz in den Wagriſchen Blaͤttern glaubt, 
daß die bei Oldenburg, unweit Lübeck, gefundenen 
Knochen von Opferthieren herrühren möchten, wel⸗ 
che in dem ehemaligen Starograd, zu Deutſch: 
Altendurg oder Oldenburg, dem nordiſchen Goͤtzen 
Prove, geopfert worden ſeyen. 


In Frankfurt a. M. hat ſich ein Vorfall zuge⸗ 
tragen, der in das Gebiet der Doppelſeherei gehört, 
und mithin den Geiſterſehern eine ſehr willkommene 
Erſcheinung ſeyn dürfte, wenn ſchon die Pſycholo⸗ 
gen ibn ganz natürlich zu erklaren behaupten. Ein 
etwa 16 jähriges, gerade an ihrem Stickrahmen be⸗ 
ſchaftigtes, Mädchen ward von ihrer Mutter abge⸗ 
rufen, und mit einem Auftrage in die Stadt ge⸗ 
ſchickt. Als ſie dieſen ausgerichtet und wieder in 
ibr Zimmer trat, gewahrte ſie ſich ſelbſt an dem 
Stickrahmen ſitzend, den fie ganz kürzlich verlaffen 
batte. Noch von dieſem ſeltſamen Aublicke betrofs 
fen, und außer Stand, ſich von der Stelle zu be⸗ 


Er 


wegen, erhielt fie Beſuch von einer Freundin, wel⸗ 
che ſie einlud, fie für den Abend in die Tanzſtunde 
zu begleiten. Die Doppelſeherin theilte ihrer Freun⸗ 
din die ſo eben gehabte Viſion, die aber bereits ver⸗ 
ſchwunden war, mit, und willigte in die Einladung, 
wiewohl fie ſich etwas angegriffen fühlte. Zur vers 
abredeten Stunde ward ſie abgeholt; auch nahm 
ſie an den erſten beiden Taͤnzen Theil, ohne irgend 
das Gefühl eines Mißbehagens zu aͤußern. In der 
Mitte des dritten Tanzes jedoch ſank das junge 
Mädchen ploͤtzlich zu Boden; als man ihr Hülfe zu 
leiſten ſich beeilte, war der Geiſt bereits feiner koͤr— 
perlichen Huͤlle entflohen. 


Ein auffallendes Ereigniß nicht politiſcher Natur 
beſchaͤftigt feit einigen Tagen die Aufmerkſamkeit 
der Bewohner der Haupſtaͤdt Madrid. Die ſeit 
einigen Monaten verbeirathete, ſchoͤne und ſehr 
muntere Gröfin V. G. (beruͤhmt als Freundin des 
Grafen T.) hatte zur Mittagsſtunde den Beſuch 
eines Cuiraſſir⸗Offiziers, Namens Zaldivar, empfau⸗ 
gen. Den Ausſagen der Bedienten des Hauſes ge⸗ 
mäß, hätte dieſer junge Mann es gewagt, der Das 
me eine Liebes- Erklarung zu machen, und als er 
nicht erhoͤrt worden, ſich in ſeinen Degen geſtuͤrzt. 
Andern (mebr Glauben findenden) Gerüchten zus 
folge, bätte der Offizier feinen Degen im Vorzim— 
mer gelaſſen; ein Dritter hinzukommender, von Eifer- 
ſucht getrieben, hatte dieſen ergriffen, ſei ins Zimmer 
geeilt, und habe dem Unglücklichen einen Stich durch 
den Leib verſetzt. Sein Dakel, der Herzog v. San 
Lorenzo, droht, auf den Fall, daß ſein Neffe dem Tode 
unterläge, mit einer gerichtlichen Unterſuchung des 
Vorfalles. An dem Abende deſſelben Tages er⸗ 
ſchien, zum Erſtaunen des Publikums, die Gräfin 
V. G. am Arme ihres Gemahls im Theater. 
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Theater. 5 

Unter allen Gaͤſten von nahe und fern, welche ſeit et⸗ 
wa einem Decennium unſere Bühne betreten, hat feiner 
ſich eines ſo allgemeinen und andauerndeu Beifalls zu er⸗ 
freuen gehabt, als Fräulein Bauer, was viel jagen 
will, — da wir einen Eßlalr und eine Schröder hier 
eſehen haben —, aber zugleich den beſten Beweis lie⸗ 
kei. daß eine anmuthige und liebensmürdige Perſoͤnlich⸗ 
eit den Eindruck noch unendlich verſtaͤrkt, welchen ſeloſt 
die kunſigerechteſte Buͤhnenleiſtung hervorzubringen. im 
Stande if. Die Darftellungen des Fraͤuleins Bauer üben 
dadurch einen fo undeſchreiblichen Zauber uͤber alle Zu⸗ 
ſchauer aus, daß fie nirgends uber die Gränzlinie hinaus⸗ 
fireifen, welche durch die eichenthümliche Organiſation der 
Glad won Kuͤnſtlerin bei wird; was einen hohen 
und Selbſtbeherrſchung bekun⸗ 


rad von Selbſikenntniß N 
Mimen in der Regel ziem⸗ 


det, Eigenſchaften, die den 
lich fremd au fenn pflegen. Es muß uns freuen, daß 
wir feit dem Wiedererſcheinen des Frl. Bauer auf deut⸗ 
ſchen Bühnen die hohe Kunſtbildung derſelben fa den 
mit Beſtimmtheit erkannt, zugleich aber auch genügend 
bewieſen haben, daß die (= e Kunſt bei uns noch immer 
ihren Markt findet. Auch Frl. Bauer ſcheint die Beweiſe 
von Anerkennung, die wir ihr ſo gerne darbrachten, 
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nicht 1 zu haben, denn nachdem ſie in der Kai⸗ 
erſtadt Wien und der Koͤnigsſtadt Berlin die glaͤnzend⸗ 
en Kunſttriumphe gefeiert, kehrt fie — allen Freunden 
er heitern Muſe gewiß eine willkommene Nachricht! — 
u uns zuruck, um uns durch einen neuen Cyklus von 
Gastrollen, der mit dem Neujahrstage beginnt, zu er⸗ 
freuen. Wie wir vernehmen, will fie, nur in Rollen aufs 
treten, in denen wir ſie hier noch nicht geſehen haben; 
dies können wir einerſeits nur billigen, andererſeits aber 
wuͤnſchten wir doch, fie in einer oder der andern Rolle, 
3. B. als Donna Diana, noch einmal zu bewundern. 
Jedenfalls ſei ſie uns herzlich willkommen 


SS ALL 


Stadt⸗ The 

Bente und Mittwoch bleibt 
en. 

Donnerſtag den 1. Januar 1835: Prolog. Hier: 
auf: Chriſtinens Liebe und Entſogung, 
oder: Die Königin von 16 Jahren, Schau⸗ 
ſpiel in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe von Th. Hell. Hierauf: Des Gold⸗ 
ſchmidts Toͤchterlein. Altdeutſches Sitten⸗ 

emaͤlde in 2 Akten von Carl Blum. (Königin 

hriſtine von Schweden und Walpurgis — 
Dem. Bauer, Kaiſerl. Ruſſiſche Hofſchauſpie⸗ 
lerin, als erfte Goſtrolle). 


Bekanntmachung. 

Indem wir ein gechrtes Publikum ergebenſt be⸗ 
nachrichtigen, daß wir die feırher unter der Firma 
Kohlmetz & Volckart beſtandene Rauch- und 
Schnupftabaksfabrik uͤbernommen haben und unter 
der Firma: 


Gebruͤder Volckart 


gemeinſchaftlich fortſetzen, bemerken wir zugleich, 
daß fämmtliche von derſelben bisher gelieferten Ta⸗ 
baksſorten auch von uns beibehalten werden. 

Mit den Etiquettes haben wir jedoch — veranlaßt 
durch die vielen Nachahmungen, welche die von dem 
Gründer unſerer Fabrik, dem ſeel. Herrn F. W. 
Kohlmetz, eingeführten Etiquettes, namentlich in 
den Litera-Tabaken und ganz beſonders in Litera F., 
erfahren haben, um unter dieſem Deckmantel ſchlechte 
Tabake abzuſetzen — eine Veränderung vorgenom— 
men, wodurch wie ein geehrtes Publikum ferner vor 
Taͤuſchung zu verwahren glauben. 

Wie haben nämlich den Lit. Tabaken ein neues 
Etiquette gegeben, und dies ſowohl als die Etiquet— 
tes unſerer übrigen Tabake mit unſerer jetzigen Fir⸗ 
ma: Gebrüder Volckart, vormals F. W. 
Kohlmetz, ſtatt der bisherigen, bezeichnet; wir 
bitten hierauf ganz beſonders zu achten. 

Die Qualität unſerer Rauch- und Schnupftabake 
betreffend, haben wir uns bemüht, dieſelbe noch 
vorzüglicher herzuſtellen und namentlich auf die Fa⸗ 
brikation unferer Litera- Tabake und unſers Firma⸗ 
Eanafiers ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Sorg— 
falt verwendet, fo daß wir durch dieſe jetzt wirklich 


ust er. 
die Buͤhne geſchloſ⸗ 


ganz ausgezeichneten Tabake den Ruf unſerer Fa— 


brik noch mehr zu befeſtigen und zu vergrößern uns 


fiber ſchmeicheln dürfen, 
Wir liefern dieſe Tabake jetzt zu folgenden Preiſen: 


Canaſter Litera A. das Pfd. 1 Rthlr., 
2 s B = 25 ſgr., 
2 C. 0 „ 20 - 
2 „„ D. 171 = 
5 AE, W 15 = 
3 „ F. 12 = blau Druck, 
a Yin Eine = Io = ſchwarz dto., 
2 U Gran ne 8e 
2 Fans „ 6 „ 
s en DE 2 
Firma⸗-Canaſter = 9 10 


wovon wir dem Kaufmann Herrn J. Träger in 
Poſen bereits eine Zuſendung gemacht haben, zu 
deren geneigten Abnahme wir uns beſtens empfehlen. 
Berlin am 18. December 1834, 
Carl Eduard Volckart. 
Albert Wilhelm Volckart. 
Firma: Gebrüder Volckart. 
Saͤmmtliche Sorten habe ich bezogen und em⸗ 
pfeble ſolche den Herren Rauchern zur Prüfung; es 
wird ein Jeder mit mir Übereinflimmen, daß die 
Tabake gut und einer weitern Empfehlung werth 
ſind. J. Träger, Markt No. 57. 
Es ſſt mir entwendet worden ein Poſener Pfand⸗ 
brief Nr. 9, auf Bardo Wreſchner Kreiſes, uͤber 
300 Rthlr. nebſt Coupons von Johanni c. ab, vor 
deſſen Ankauf ich jeden warne. 
G. W. Katt. 


Zum Ball am Splvefter Abend ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein Friebel L 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Den 27. December 1834. 


Staats = Schuldscheme 2005| 99% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9% | 95 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 615] 608 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. .| 4 997] 995 
Neum, Inter. Scheine dio, .. 4 9944 — 
Berliner Stadi-Obligationen, » „| 4 993 — 
Königsberger dito a ne 
Elbinger dito 2 1 5 2 
Danz. dito v. in T. —— 4— 374 Sn 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1015| — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1021 102 
Ostpreussische dito 4 01 f/ 100% 
bommersche dio Hu, 4 1065| 106£ 
Kur- undNeumärkische dto . „| 4 ) 1063) 1064 
Schlesische dito 4 | 4065| — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 7311 73 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 7311 73 
Holl. vollw. Duc aten 174 — 
ene . HEN pie 48, — 
Friedrichs ot e "oa 0 0.0, 0 bee 1351 135 
Dien 751 314 4 


